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Rechtsertigungsschreiben Bazaiue s
Von Lüttich aus hat Marschall Bazaine am 6 d M

das hier folgende Schreiben an den Eigenthümer des New
Jork Herald Herrn Jamss Jordan Bennet gerichtet

Die Unparteilichkeit die Ihr geehrtes Blatt bezüglich
der schweren Schicksal, die ich vor Kurz m durchzumachen
hatte an den Tag legte und die Beweise gütiger Theil
nahme die mir von Ihren Vertretern in Europa zu Theil
wurden veranlassen mch Ihnen öffentlich zu danken Die
englische russische und amerikanische Presse ließen sich im
Allgemeinen nicht irre führen in ihrem Urtheil über das
fürchterliche Drama in dem zunächst dem Kaiser Napoleon
ich am meisten gelitten habe Mit Ausnahme der Times
deren vollendete Selbstsucht sattsam bekannt ist und deren
deutsche Neigungen schon am ersten Tage des Krieges zu
Tage traten kann ich die englischen Zeitungen nur loben
Die russische Presse für deren Gesinnungen ich aufrichtig
dankbar bin brach e mir oft willkommenen Trost Unter
den amerikanischen Journalen schließlich fand ich Vertheidi
ger und unparteiische Beurtheiler ohne daß so viel mir
bekannt ein einziges derselben M ch systematisch angegriffen
hatte wie dies anderwärts geschehen ist Als ich vor
Kurzem durch Köln reiste besuchten mich viele Amerikaner
um mich ihrer Theilnahme zu versichern Unter ihnen
Offiziere des großen Secessionskrieges welche mir die Hand

drücken wollten General Sherman hatte dies schon in
Versailles gethan

Ich liebe öffentliche Kundgebungen nicht mein Cha
racter als Soldat sträubt sich dagegen aber ich muß ge
stehen daß das Benehmen jener Amerikaner bei dieser Ge
legenheit mich tief gerührt hat Ich ersch daraus daß
Ihre Landsleute nicht gleich den meinigen Republikaner von
gestern sind und daß nordamerikanische Bürger nicht gleich
französischen Demagogen der Ansicht huldigen daß der
höchste Act von Vaterlandsliebe in der Schmähung besiegter
Soldaten bestehe

Es wurde als eine kluge Politik angesehen mich zum
Sühnopfer der Armee und der Nation zu machen man
beschuldigte mich aller begangenen Fehler und Schwächen
aller Sünden Israels und ich wurde als Opfer darge
bracht Mich bewegt nicht der Wunsch hier Klage zu füh
ren gegen meine Verurtheilung die einzig dasteht wegen
ihrer Regelwidrigkeit und Formlosigkeit eine Verurtheilung
die nichtig ist schon wegen der Zusammensetzung des Tri
bunals da sie aussprach Ein altes Gesetz dessen Ur
sprung in die Nacht der Zeiten sich verliert schreibt vor
daß jedweder Angeklagter durch Seinesgleches gerichtet
werden sollte Mir wurde diese Bürgschaft geweigert an
der Spitze derer die mich richteten stand ein Divisions
General ein Prinz von Geblüt den die zweite Republik
von 18 8 auS den Reihen des Heeres gestrichen hatte der
gezwungen worden war sich von da an bis 1871 in das
Privatleben zurückzuziehen der niemals wichtige m litärische
Operationen als Oberbefehlshaber geleitet hatte und soweit
sich aus dem Gegentheile ein Schluß ziehen läßt in unse
ren Augen keine andere militärische Berechtigung besaß als
die der Sohn seines Vaters des König Louis Philipp
und Dunk seiner Geburt seit seinem Alter von 22 Jahren
ein Oberst gewesen zu sein

Ich hoffe nicht mehr daß mir rasch Gerechtigkeit wi
derfahren werde Mir waren nur zwei Stützen beschieden
deren hohe Stellung Unparteilichkeit und Unabhängigkeit
mich in dem langen Kampfe aufrecht hielten gegen alle die
welche da glaubten daß sie mich opfern oder meine Opfe
rung gestatten müßten um den Parteigeist und den Volks
zorn zu versöhnen Diese zwei S ützen waren der Kaiser
Napoleon III und Herr Thiers Jener ist todt der
Zweite wurde gestürzt und durch meinen früheren Kamera
den den Marschall Mac Mahon ersetzt Nur zu bald
fehlten mir diese beiden Stützen Jählings wurde ich in
den schrecklichen Wirbel der Ereignisse hineingestoßen der
mich verschlang an dem unheilvollen Tage als das Com
mando der Rheinarmee mir aufgebürdet wurde ein Com
mando das ich wie männiglich bekannt niemals angestrebt
das von Anderen zum Glück für sie dazumal entweder auf
gegeben oder vermieden werden konnte zu dem aber ich
dessen erinnere ich mich ganz gut durch die öffentliche
Meinung in Uebereinstimmung mit der deS Kaisers erkoren
wurde

Endlich war Alles vorbei Ich hatte den Kelch bis
zur Neige geleert und von Rechts wegen steht mir nicht
einmal eine Klage darüber zu da mein Herr der Kaiser
selber Thron und Leben einbüßte Frankreich drei seiner
Departements verlor Genützt hat diese fürchterliche Kata
strophe nur den Deutschen und den n die vom Schlacht
felde fern blieben um die Leidenschaften des Volkes desto
besser anzustacheln um aus dessen Verlusten desto besseren

Nutzen ziehen zu können Die Commune selber gewann
nicht dabei Allerdings wurde ihr Gelegenheit geboten
sich Waffen zu verschaffen und militärisch zu organisiren
aber ihrem EintagSsiege folgte die vollständigste Niederlage
auf dem Fuße nach

Wohl könnte ich dem alten Römer gleich sagen daß
Gerechtigkeit blos ein Name sei doch ziehe ich gleich dem
Kaiser vor Alles der Zeit und der Geschichte anheim zu
stell n Nicht einmal aus der Haft wäre ich entflohen
hätte mein früherer Kamerad Mac Mahon den die Laune

Sonnabend den 19 September

deS Schicksals auf die höchste Machtstufe erhob während
man mir meine bürgerlichen Rechte entzog die Strenge
meiner Gefangenschaft gemildert Im Verlaufe meines
Prozesses hätte ich gegen Mac Mahon dieselben Waffen

ebrauchen können die gegen mich gebraucht worden waren
Ich hätte zu meiner Vertheidigung anführen können daß
Mac Mahon sich im Elsaß überraschen und schlagen ließ
ohne mehr als Andere die gegen ihn im Anzüge begriffene
Uebermacht in Rechnung gezogen zu haben daß er den
Rückzug angetreten ohne eine Vertheidigung der Vogesen
anzustreben ohne den Feind auch nur einen Tag in deren
Defileen festzuhalten ohne die Eisenbahnen zu benutzen
und schließlich daß er das Elsaß zu hastig geräumt habe
ohne wie besondere Vorschriften es erheischten in den be
festigten Plätzen dieser Provinz hinreichend starke Besatzungen
für eine lange und kräftige Vertheidigung zurückzulassen
daß er sich auf Chalons zurückgezogen hat statt hinter mei
nen Rücken ohne auf das 5 und 7 Corps und auf die
Vertheidigungslinie der Seille Rückst t zu nehmen wo
durch meine linke Flanke entblößt und überflügelt wurde
trotz der ihm zugemittelten Ordre sich nicht über Nancy
hinaus zurückzuziehen daß durch seine Unkenntniß über die
Stärke und die Bewegungen des Feinde durch seine An
maßung blind eine Schlacht anzunehmen durch seine Un
klugheit den Ruf aller seiner gestählten afrikanischen Trup
pen auf da Ergebniß eines einzigen St etches zu wagen
durch seine persönliche Tapferkeit die ihn verleitete Solda
ten statt Befehlshaberdienste zu leisten daß durch alle diese
Fehler er als eine der ersten Ursachen unserer Niederlagen
angesehen werden könnte

Die einzige Anerkennung aber wird man mir wider
fahren lassen daß ich dem Beispiele des Kaisers folgend
niemals Jemanden angeklagt und in keiner Weise getrachtet
habe meine Verantwortlichkeit Anderen zuzuwälzen Trotz
dem war ich Z nge vieler Fehler Schwächen Mißgriffe
Versäumnisse Zögerungen und Verworrenheiten wenn ir
gend einer zu Klagen und Recriminationen berechtigt war
dann war es gewiß ich Mac Mahon war bei Sedan
eben so unglücklich als ich bei Metz Trochu und Ducrot
bei Paris Bourbaki und Clinchant im Osten DaS vergaß
er als er Präsident der Republik wurde und ich bedauere
es nicht da sein Mangel an Gedächtniß mir die nöthige
Energie zur Flucht verschaffte und ich nun frei bin

Nur um ein Ding beneide ich Mac Mahon um die
Wunde die er vor Sedan empfing und die ihm gestattete
sein Commando in ehrenhafter Weise einem Anderen oder
richtiger gesagt mehreren Anderen zu übergeben denn in
jener unglücksvollen Schlacht commandirten drei Ober Be
fehlshaber nach einander trotzdem unsere Truppen nie
zuvor einer guten Führung in höherem Maße bedurften
in so fein als sie gegen eine doppelte Uebermacht ankäm
pfen mußten und die beiden vereinigten deutschen Heere
durch Feldmarschall v Moltke geführt wurden Der Ge
neral welcher die Capitulation von Sedan unterzeichnete
wünschte die Verantwortlichkeit auf den Kaiser zu schieben
der sie großmüthig übernahm Wie sehr hätte ich jene
preußische Kugel die bei Bornh einen Theil meiner Epau
lette zerriß gesegnet wenn sie statt mir eine Contusion
einzubringen doch wenigstens mein Schulterblatt zertrüm
mert hätte In diesem Falle hätte ich mein Commando
gleichfalls einem Anderen übergeben können W e schlecht
berathen war ich daß ich das Heer nicht verlassen wollte um
mit einigen Cavalleristen zu entwischen Ja diesem Falle
hätte ich wie General Trochu daS Capituliren einem Ande
ren überlassen können

Weshalb besaß ich nicht wie General Bourbaki die
moralische Schwäche im Selbstmord eine Vertheidigung
gegen meine Ankläger zu suchen Ich weiß nicht recht
was besiegten Generalen im nächsten Kriege geschehen wird
aber Alles stimmt mich zu der Annahme daß sie gleich
türkischen Paschas sich vermittelst einer rä koo ihren zu
gesandten Schnur werden erwürgen oder gleich japanischen
Adeligen werden den Bauch aufschlitzen müssen Nicht
Jeder wird wie General Trochu die Geistesstärke besitzen
sich ohne Einsprache die Abzeichen seiner Würde durch
Barrikadenführer abnehmen zu lassen Andererseits steht
der militärische Selbstmord noch nicht in unserem Sitten
gesetze und nicht Alle die ihn wünschen werden blos ver
wundet Marschall Leboeuf der frühere kaiserliche Kriegs
minister blieb freiwillig unter meinem Commando nachdem
er zu spät unsere vollständige Schwäche erkannt und sich
dafür selber als den in erster Linie Verantwortlichen ge
tadelt hatte Zehnmal stürzte er sich ins Feuer suchte den
Tod forderte ihn inmitten der größten Gefahren heraus
und betete daß er ihn ereilen möge während sein Stab
um ihn durch Geschosse niedergemäht wurde ohne daß sie
ihn auch nur geritzt hätten Weit entfernt irgend Jemand
anzuschuldigen halte ich dafür daß Jeder sein Möglichstes
that Meine Landsleute die an daS Verzeichnen von Sie
gen gewohnt waren glaubten aufrichtig daß sie nicht ge
schlagen werden könnten In diesem Punkte waren sie
durch den Feldzug in der Krim und stärker noch durch den
in Italien verwöhnt worden Zudem hatte man in Frank
reich unsere afrikanischen Siege überschätzt

Unsere Niederlagen erklären sich aus der numerischen
t Ueberlegenheit des Feindes und den Mängeln unserer eige

nen Organisation Wären Mac Mahon und ich in der
Lage gewesen den deutschen Truppen gleich tüchtige und
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taktisch geschulte Leute entgegenzuführen dann hätten wir
unter gleichen Chancen fechten können trotz der Begabung
des Feldmarschalls v Moltke und der Ueberlegenheit der
preußischen Geschosse Ich grolle Niemanden nicht einmal
dem Herzog v Aumale der mein Urtheil fällte Ich bin
nur der Meinung daß es von seiner Seite kaum anständig
war sich bei dieser Gelegenheit in den Vordergrund zu
stellen um einen Marschall von Frankreich von meinem
Kaliber zu richten Dieser junge Soldat zählt in seiner
Laufbahn bloß eine einzige Waffenthat Vermittelst eines
köhnen und geschickten Marsches überrumpelte er das Lager
Abdel Kader s und schleppte die Frauen und Heerden des
Emirs davon Diese That aber und der Umstand daß er
einige Monate in Algier zugebracht genügen nicht zur Her
anbildung eines Soldaten oder zum Verständnisse der mili
tärisch n Handlungen eines Ober Commandanten der kaiser
lichen Garde Man könnte mir entgegenhalten daß der
Herzog von Aumale schmerzliches Bedauern fühle weil es
ihm als einem Verbannten nicht gestattet gewesen sei an
unseren ruhmreichen Feldzügen Theil zu nehmen worauf
ich jedoch einfach erwiedern würde daß seine lange Verban
nung sowohl wie seine lange Unthätigkeit Thatsachen sind
und ferner daß er wie Mac Mahon um ein Commando
gegen die Eommune hätte ansuchen können dies jedoch aus
Sorge für seine zukünftige Popolarität unterlassen habe
Dennoch hätten dazumal seine Pflichten als Soldat nicht
minder wie seine Interessen als Conservativer ihn zur Be
kämpfung dieser Demagogen vermögen sollen Solchergestalt
hätte er zum ersten Male eine europäische Campagne mit
machen und bis zu einem gewissen Grade die traurigen Er
innerungen an die Haltung seiner Vorfahren in unseren
Revolutionen abschwächen können Statt dessen kehrte er
lieber zum activen Dienst zurück indem er den Vorsitz bei
dem gegen mich einberufenen Kriegsgerichte übernahm Alles
was ich dem Herzog wünsche ist daß er nicht gezwungen
werde den Oberbefehl einer gegen v Moltke und deutsche
Uebermacht gesandten Armee zu übernehmen am wenigsten
unter so beklagenSwerthen Verhältnissen als ich d h mit
einer erst in der Bildung begriffenen Armee die sich durch
die Führer noch nicht recht handhaben ließ deren Aus
rüstung noch nicht vollständig und deren rechter Flügel
schon gänzlich aufgerollt war in solcher Verfassung oft ge
gen die doppelte deutsche Uebermacht ankämpfen zu müssen
und schließlich in eine Festung in ein verschanztes Lager
eingeschlossen zu werden deren Werke und Ausrüstung noch
nicht vollendet waren alles dies während obendrein die
legale Landesregierung welche von Europa anerkannt und
durch die er mit dem Commando betraut worden war hinter
seinem Rücken gestürzt worden ist We l dies mir passirte
möchte ich es dem Herzog von Aumale nicht wünschen die
sem jungen Soldaten der Krieg hätte führen und lange
Zeit commandiren müssen bevor er den Anspruch erheben
durfte daß man seinen nominellen Generalstitel ernst neh
men solle

Man hat mir politische Parteinahme zum Vorwurf
gemacht Wenn ich denn wirklich schuldig bin so geschah
sie gegen meinen Willen weil die Männer der Revolution
es vor mir thaten und damit Tag für Tag hinter meinem
Rücken fortfuhren Ich war eingedenk daß ich meinen Eid
dem Kaiser s iner Familie und der neuerdings durch das
Volksvotum bestätigten kaiserlichen Verfassung geleistet hatte
Wenn es politische Betheiligung gescholten werden darf daß
ich daran dachte mein Commando vom Kaiser erhalten zu
haben nicht aber von jener aufrührerischen ungesetzlichen
und dictatorischen Regierung die der ältere Bruder der
Commune war und den Broschürenschreiber Rochefort unter
ihren Mitgliedern zähle daß ich empört war gegen eine
Faction die aus unseren Niederlagen Nutzen herausschlagen
wollte in Abwesenheit des Kaisers und der Armee in den
gesetzgebenden Körper einbrach die Volksvertreter verjagte

Alles in Beschlag nahm sich mit Litzen herausputzte und
Soldat spielte statt die wirklichen Kräfte des Landes Behufs
Durchführung praktischer vernünftiger und gemeinsamer
Maßregeln zu organisiren daß ich die Ueberzeugung ge
wann wie wenig der Kaiser von Rußland der einzige der
etwas für ung hätte thun können zu Gambetta und dem in
Tours eingenisteten politischen Gelichter jemals freundliche
Beziehungen pflegen werde wie wenig V ctor Emanuel sich
zu einem Zuge über die Alpe beeilen werde um den Herren
Glais Bnoin und Cremieux den Dank heimzuzahlen den
er seit Magenta und Solserino dem Kaiser Napoleon schul
dete wenn schließlich politische Betheiligung gescholten
werden darf nach dem ersten pariser Aufstande die Com
mune voraussah dann allerdings bekenne ich mich ihrer
schuldig Das Sonderbare dabei ist nur daß dieselben
Leute die mir daraus ein Verbrechen machen genau das
selbe thaten ohne dazu durch die Nation ermächtigt zu sein
während ich unter den Mauern von Metz verblieb und daß
sie sich in den Aufstand des September eingemischt haben

Als daS absonderlichste in meinem Processe erscheint mir
aber weder die Zusammensetzung des TribnnalS noch der Um
stand daß ich überhaupt angeklagt wurde sondern das richter
liche Urtheil DaS Kriegsgericht fand Mittel mich gleichzeitig
zu verdammen und freizusprechen An demselben Tage an
dem das Urtheil gefällt worden war wurde es wieder um
gestoßen Da Gericht degradirte mich und dankte mir
erklärte mich in einem Athem schuldig und unschuldig todes
würdig und der Verzeihung werth nannte mich einen Ver
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brecher einen Helden und war schließlich gütig genug mir
meine Ehre zu lassen

Entweder war ich schuldig oder nicht Im ersten Falle
hätte wofern die Richter von meiner Schuld überzeugt ge
wesen wären die Todesstrafe in ihren Augen noch immer
nicht als strenge genug erscheinen sollen Statt dessen er
baten sie für mich eiligst Pardon von dem der während des
Krieges mein Untergebener war und erklärten in einem ewig
denkwürdigen Schreiben daß Marschall Bazaine das Com
mando unter unerhörten Schwierigkeiten übernahm
daß er sich im Feuer jederzeit aussetzte daß ihn in persön
licher Tapferkeit Niemand übertraf und dgl mehr Offen
bar wußten die Richter nicht was sie thun sollten Jyre
Pflicht verlangte von ihnen Anwendung eines drakonischen
Gesetzes welches von Len en gefordert wurde die einen
Fall wie den meinigen nimmer vorherzusehen vermochten
dagegen sagte ihr Gewissen ihnen daß ich nicht schuldig
sei Auch außer dem Abschluß gab es bei dieser Anklage
absonderliche Dinge Ihr zufolge konnte ich weder auf
Verrath noch auf Verschwörung angeklagt werden deßhalb
gebrauchte man den Vorwand daß ich meiner Soldaten
Pflicht nicht Genüge geleistet habe Dergestalt wurde nach
drei Jahren durch Untergeordnete und Untergebene das Ver
halten eines Heerführers beurtheilt der seine Truppen so
lange erhalten und seine Stellungen so lange behauptet
hat als ihm ein Bissen Brod zur Verfügung stand wäh
rend das umliegende Land gemäß den osficiellen Zeugenaus
sagen der Heeres Intendanten bis zum Aenßersten ausge
sogen wurde

Wohl giebt es wie ich weiß Advccaten welche be
haupten daß Armeen zum Sterben geschaffen seien Cre
mienx Aeußerung in Tours aber das Gewissen eines Hee
ressührerS verbietet ihm die ihm anvertrauten Soldaten
nutzlos hinznopfcrn und dieses Gewissen wiegt schwerer
als bloßer Wortschwall

Nach Unterzeichnung des Friedens fühlten Alle Groß
und Klein Soldaten und Generale Royalisten und Repu
blicaner das Bedürfniß in sich ihre Wuth gegen irgend
Jemanden loszulassen Ein Opfer wurde gesucht Der
entthronte Kaiser befand sich weit vom Schusse so fiel die
Wahl denn auf meine Person Die albernsten Anschuldi
gungen wurden gegen mich laut Nicht allein sollte ich
Frankreich für preußisches Gold verkauft und die Republik
verrathen sondern mich auch gegen das Empire verschworen
haben In diesen gemeinsamen Verdächtigungen zeichneten
sich ganz besonders die Depatirten und Journalisten aus
welche vor AuSbruch des Krieges die Beurlaubung der gan
zen Armee und allgemeine Entwaffnung verlangt hatten
und ganz Frankreich zum Russtande aufgefordert hätten
wenn der Kaiser auch nur den Versuch gewagt hätte das
System der preußischen Armee Organisation einzuführen
wie sie jetzt vollständig angenommen ist Allerorten selbst
unter der Umgebung des Kaisers begegnete ich wirklichem
oder geheucheltem Hasse Jeder verleumdete mich dem Mo
narchen Seine Freunde Diener und Blätter riethen ihm
mich der Volksrache zu überlassen und selber den Glauben
zu nähren daß ich die Schuld alles Unglücks gewesen Zum
Lohne für solche Haltung wurden ihm die verschiedensten
Vortheile angeboten der Kaiser aber ich gestehe es
freudig und dankbar der wohl wußte wem er trauen
dufte und von je her mit mit Recht Vertrauen in meine
Loyalität gesetzt hatte fand es nicht für Recht mich im
Stiche zu lassen

Auch dem Herrn Thiers bin ich Dank schuldig dafür
daß er wagte mich zu vertheidigen wie er früher bei meiner
Rückkehr aus Mexico gethan und dadurch seine Popularität
aufs Spiel gesetzt hat Wäre er am 2 4 vorigen Jahres
nicht gestürzt worden dann hätte er ohne Zweifel eine
Lösung ausgedacht um diesen unbillige Proceß zu verhüten
Aber das Unglück verfolgte mich so sehr daß die Monarchisten
die Hebel meiner Vernichtung triumphirten Statt die
wahren Ursachen der Niederlagen zuzugestehen dünkte es sie
gerathener die Schuld an dem Verluste von Elsaß und
Metz auf mich zu wälzen In Wahrheit war Elsaß schon
in den ersten Tagen nach der Schlacht von ReichShofen
und dem übereilten Rückzüge der mit seiner Vertheidigung

betrauten Armee für Frankreich verloren Metz aber ging
verloren weil unter dem Vorwande der Vaterlandsliebe
und um die Erinnerung an die Revolution zu vernichten
Narren und Abenteurer die ihre eigene Person nie einer
Gefahr aussetzten es für angezeigt erachteten einen unfin
nigen Kampf zu verlängern durch Vorschiebung zusammen
geraffter schlecht bewaffneter und schlechter noch ausgerüste
ter Recruten denen es an der hinreichenden Anzahl von
Offizieren fehlte gegenüber 8l v,vvv wunderbar ausgerüste
ten und befehligten deutschen Soldaten von denen Frank
reich überschwemmt war Meine Anwesenheit in M tz
wurde nicht einmal zu einem Versuche ehrenhafter Friedens
unterhandlungen benutzt wogegen man mich bis zum letzten
Bissen Brod verkommen ließ Selbst nach meinem Un
glücke hätte Metz vielleicht noch gerettet werten können
wen Thiers der einzige der dazumal bei Verstand geblie
ben war mit FrieeenSvorschlägen ausgesandt worden wäre
Hätte man damals auf seinen weisen Rath gehört wir wären
mit dem Verluste des Elsaß unv der Milliarden davon ge
kommen Immerhin traurige Opfer deren Vermeidung
jedoch nicht mehr möglich war Man hätte sich die Lehre
bei Zeiten zu Herzen nehmen sollen dann stände Frankreich
heute schon wieder aus den Füßen Statt dessen setzten
sie den Kampf fort um die Dictatur aufrecht zu halten und
Frankreich an der Constituirung einer definitiven Regierung
zu hindern Ich kann nimmermehr zugeben daß diese Ver
rückten die Hoffnung besessen haben sollen die feindlichen
Armeen vermittelst der unorganisirten schwächlichen Trup
pentheile zu erdrücken die Frankreich zu jener Zeit besaß
Paris ging natürlich verloren dazu der Osten die Linie
Loire und viele Festungen eine Schlappe folgte auf die
andere und als sie dem Feinde keinen Widerstand mehr
leisten konnten waren sie seiner Gnade preisgegeben
Deutschland befand sich in der Lage die Bedingungen zu
dictiren und Frankreich gezwungen sie anzunehmen

Um krankhaften Leidenschaften zu schmeicheln und die
Armee zu brandmarken wurde behauptet daß durch den
letzten äußersten Widerstand zum mindesten die Nationalehre
gerettet worden sei Auch dies ist eine Unwahrheit aus
der Capital geschlagen wurde und ein Vorurtheil sich heraus
gebildet hat Durch die Rheinarmee wurde die National
ehre gerettet lange bevor die Demagogen daran gedacht
hatten In einem einzigen Tage brachte meine Armee den
Deutschen schwerere Verluste bei als sämmtliche in Paris
angesammelten Truppen binnen vier Monaten vermochten
Ich verlor den dritten Theil meiner efsecüven Mannschaft
durch Pulver uns Blei hatte in den Ambulanzen von Mttz
nicht weniger denn 25,VW Verwundete Die Eadres litten
am ärgsten und nachdem ein Regiment von drei Bataillo
nen seine sämmtlichen Ober Offiziere verloren hatte blieb
es unter dem Commando eines Capitäns Bei Sedan
waren 14,VW unserer Truppen gefallen bevor die Schlacht
verloren gegeben wurde Mac Mahon und ich hatten zu
weilen Unglück machten uns aber niemals lächerlich und
meines Wissens hat kein deutscher General viel gelacht
wenn er mir im Kampfe gegenüberstand

Wenn irgend etwas den Verlust der Nationalere
hätte hei beiführen können dann war es das Schauspiel von
Paris und Tours Ersteres durch seine inneren Zerwürf
nisse Angesichts des Feindes seine Angriffe auf das Hotel
de Ville seine Regierungsalbernheiten seine Kundgebungen
durch eine anmaßende und lärmende Miliz das Blut und
die Barricaden in seinen Straßen und seine schließliche
vollständige Hülflosigkeit Das zweite durch seine Dictatur
der Zufälligkeiten feine Reden Beschwörungen militärischen
Ansprüche seine gar zu komische Strategie seine schmähli
chen Eontracte für Rüstungsgegenstände und seine Ankäufe
unbrauchbarer Waffen seine Verschleuderung aller Kräfte
seine ohnmächtigen Hülfsmittel die das Land leider zu rasch
bereit war den Dictatoren zur Verfügung zu stellen I

Ich bin ein alter Soldat der nichts von Politik ver
steht Ich habe Feldzüge mitgemacht aber keine Reden
gehalten und lasse mich nicht gleich vielen Anderen durch
hochklingende Worte fangen Ein Mitglied jener Nbevteu
rer Regierung wenn ich nicht irre war es Jules Favre

gab mir im Namen seiner College eines Tages de
Beinamen Unser Ruhmgekrönter Offenbar geschah dies
um mir zu schmeicheln aber ich gestehe daß er seine Wir
kung auf mich verfehlte Bald nachher beliebte sein Col
lege Herr Gambetta mich im entgegengesetzten Sinne zu
charakterisiren Er erklärte mich zum Hochverräther und
befahl mich als den schlimmsten aller Verbrecher zu betrach
ten Die großen Phrasen Gambetta s machten auf mich
nicht mehr Eindruck als die Schmeicheleien seines Freundes
Uüd College JuleS Favre

Die öffentliche Meinung täuscht sich über mich genau
so wie nach der mex canischen Expedition Im Allgemeinen
wurde nicht zugestanden daß ich Mex co auf Geheiß meiner
Regierung verlassen habe Dem Kaiser blieb die Wahl
zwischen der Räumung Mixieos und der Möglichkeit eines
Conflicts mit d n Vereinigten Staaten Um diese zu ver
meiden ertheilte er die Ordre zu meiner Heimkehr Wurde
mir doch sogar der Tod des Kaisers Max zum Vorwurf
gemacht und geschieht dies nicht mitunter b s auf den heu
tigen Tag In Ämer ca müssen alle diese Umstände richtig
gewürdigt worden sein Kaiser Max welch r aus hier fern
liegenden Gründen nicht räch Oesterreich zurückzukehren
wünschte wollte sich nicht gleichzeitig mit meinen Truppen
einschiffen Er gestand jedoch zu daß Kaiser Napoleon
nicht im Stande wäre ihn gegen den Willen der Vereinig
ten Staaten und der öffentlichen Meinung Frankreichs zu
halten welche letztere einer Occupation Mexico mit jedem
Tage ungünstiger wnrde Statt den Rathschlägen meiner
gereisten Erfahrung zu horchen warf er sich in das Innere
des Landes woselbst er mit seinen besten Generalen wenige
Monate nach der Abfahrt meiner letzten Soldaten eines
ehrenvollen TodeS starb Dies ist die Wahrheit und möge
Jeder seine eigene Verantwortlichkeit tragen

Ich könnte mich für manche bittere Angriffe mit dem
Gedanken trösten daß Ihr unsterblicher Washington auch
nicht gänzlich gefeit war gegen Beleidigungen der Gattung
die gegen mich geschleudert wurden und daß sein Freund
Lafayette noch fürchterlichere Prüfung als ich durchzumachen
Halle Letzterer erlebte die Hinrichtung seines Souverains
Ludwig s XVI Seine eigen Truppen klagten ihn an
und weigerten ihm den Gehorsam lim einem Urtheile
wie e mir beschicken war zu entgehen sah er sich zur
Flucht in das Lager des Feinde unter die Soldaten des
Kaisers von Deutschland gezwungen Gott sei Dank ich
war minder unglücklich als der große Patriot

Ich bin nichts weniger denn reich dennoch besitze ich
außer meiner Freiheit unschätzbare Reichthümer Ich habe
zur Lebensgefährtin eine amerikanische ürau welche mir die
größten Beweise von Hingebung gegeben hat die sich einer
Frau zumuthen lassen Ich habe Kinder die ich anbete
einen vortrefflichen Bruder der mir Muth einflößte wenn
ich dessen bedürfte und einige Freunde die so treu wie je
zu mir stehen Meine Lage ist demnach keine verzweifelte
Ich beklage mich selber nicht wünsche eben so wenig von
Anderen beklagt zu werden Wenn es sein muß will ich
einem Ihrer Landsleute dem berühmten General Lee dem
Besiegten von Richmond nachahmen und in der Arbeit
Mittel zur Erhaltung meiner Familie suchen Ich lisse
mich nicht durch das Schicksal beugen und habe meine nied
rige Abkunft nicht vergrssen Ich war g meiner Soldat
trug Tornister und Muskete und fühle mich durch A beit
w der eingeschüchtert noch erniedrigt Noch sehe ich meine
Soldatenlausbahn nicht als abgeschlossen an noch fühle ich
mich voll Kraft und Gesundheit Ich habe noch Pflichten
zu erfüllen und ich werde sie erfüllen wenn der Augenblick
gekommen sein wird Dann wird das Schicksal welches
zuletzt so grausam gegen mich gewesen mir ohne Zweifel
da letzte kacheln gönnen das es alt n Soldaten so oft
gewährt

Genehmigen Sie ri s w Marschall Bazaine
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Bekanntmachung
Die Provinzial Gewerbeschule zu Halle welche die gründliche Vorbildung von Bau

handwerkern Maschinenbauern und Chemikern bezweckt beginnt mit dem 8 October d I
in dem neuen städtischen Gymnasialgebäude in Halle einen neuen LehrcursuS
Gegenstände des Unterrichts sind In der Unterklasse

Practisches Rechnen Arithmetik Planimetrie Phhsik Chemie Freihandzeichnen
Linearzeichnen L In der Oberklasse

Practisches Rechnen Arithmetik Planimetrie Stereometrie Trigonometrie Physik
Chemie Mineralogie Mechanik und Maschinenlehre Bauconstructionslehre Linearzeichnen
Freihandzeichnen und Modelliren

Am Schlüsse jeden Schuljahres in der zweiten Hälfte des Monats August findet
eine Abiturienten Prüfung statt Das dabei erlangte Zeugniß der Reife begründet nach
den zunächst noch bis zum 1 October 1875 gültigen Bestimmungen das Recht zur Auf
nahme in die Königliche Gewerbe Academie zu Berlin insofern den übrigen Anforderungen
Genüge geleistet wird sowie die B rechtigung zum einjährigen Militärdienst sobald für
einen bestimmten Zeitpunkt die Aufnahme in die Königl Gewerbe Academie zugesichert wird

Die Anmeldungen zur Aufnahme geschehen schriftlich oder mündlich bei dem Director

der Schule Herrn Dr Koblmann Weidenplan 14 II in den Tagen vom 4 Oct cr an
Die Aufnahme Prüfung findet am 7 October cr in dem obenbezeichneten Locale statt
Der Aufzunehmende muß mindestens 14 Jahr alt sein eine leserliche Handschrift

schreiben ein ihm vorgetragenes einfaches Thema mündlich und schriftlich ohne wesentliche
Verstöße wiederzugeben im Stande sein und Uebung im praktischen Rechnen und Zeichnen
besitzen Bei der Anmeldung ist eine Erlaubnißbescheinigung der Eltern resp Vormünder

Falls diese die Anmeldung nicht selbst bewirken
ein Zeugniß der von dem Angemeldeten früher besuchten Schule und
ein Sittenzeugniß der Ortsbeiörde

vorzuleben auch sind die Zeugnisse über die etwa schon erfolgte practische Ausbildung und
über die Führung des Angemeldeten während dieser praktischen Thätigkeit beizubringen

Mrseburg 2l August 1874 Königliche Regierung Abtheilung des Innern

Felddiebstähle
in großem Maaßstabe verringern leider die
diesjährige Mittelerndte noch um ein Erheb
liches Von allen Seiten gelangen Klagen
an mich Die meisten Diebstähle aber ent
ziehen sich der Verfolgung weil die Thäter
nicht ermittelt werden und Zeugen sich nur
ungern melden Ich bemerke nochmals unter
Bezugnahme auf frühere B kanntmachungen
daß Jeder der von dergleichen gewerbsmäßi
gen Felddiebstählen nähere Kenntniß hat im
öffentlichen Interesse sich zur Mittheilung an
die Bestohlenen verpflichtet halten sollte In
sulten und Gewaltthätigkeiten der Felddiebe
braucht Niemand zu fürchten Etwaige Ein
schüchterungsversuche und Thätlichkeiten wer
den jederzeit strenge Bestrafung finden Uebri
gens sind mehre der größern Grundbesitzer
bereit für die erfolgreiche Mitwirkung zur Be
seitigung der FelddiebstahlS Calamität Gcati
ficationen zu bewilligen Bezüglich der stark
heimgesuchten Feldpläne zu Beuchlitz und
Schlettau sind bereits nicht unbedeutende Sum

men zu diesem Zwecke zur Disposition gestellt
Halle den 17 September 1874

Der Staats Anwalt

Volksküche kl Klauestraße 5
Sonnabend Kartofselgemüße mit Schweines

Unanständigkeiten und
Rohheiten

gegen Personen weiblichen Geschlechts meisten
theilS verübt von frechen unreifen Burschen
find neuerdings häufig zur Anzeige gelangt
die Anzeigen werden aber noch häufiger au
Schamgefühl Seitens der Betroffenen unter
lassen worden sein Dergleichen Rohheitcn
u s w werden streng bestraft w e
die heute erfolgte Verurtheilung eines Men
schen darthut der auf dem Wege zwischen
Cröllwitz und Nietleben ein unbescholtene
Mädchen durch gemeine Zudringlichkeiten be
lästigt hat Drei Monate Gefängniß wur
den ihm dafür auferlegt

Im Interesse der öffentlichen Sittlichkeit
und Sicherheit bitte ich in ähnlichen Fällen
die Anzeige und Stellung von Strafanträgen
nicht zu unterlassen und sich überzeugt zu
halten daß durch die gerichtliche Untersuchung

den Betroffenen in keiner Weise Unannehm
lichkeiten verursacht werde

Halle den 15 September 1874
Der Staats Anwalt

Wasserstand der Saale bet Trotha
Am 17 Septb Abd am Unterp v M 78C
Um 18 Septb Mc am Uotervr v M 78C

Für die Redaction verantwortlich O Bertram Druck der Buchdruckerei des Waisenhause
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